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Amtlicher Thril.
Mit Entschließung Großh . Oberschulraths wurde dem

Hauptlehrer Karl Kunkel an der Volksschule zu Karls¬
ruhe die etatmäßige Amtsstelle eines Reallehrers an der
Bürgerschule in Gengenbach übertragen .

Nichl-Nrntttcher Thril.
Ueber den Schutz des Seehandels .

In einer Abhandlung » Der Schutz des Seehandels im
Kriege « gibt Kapitän C . F . Winter von der kanadischen
Miliz eine Zusammenstellung über das Verhältniß der Han¬
delsflotten der Großmächte zu deren Kriegsflotten . Prozent¬
mäßig steht der Tonnengehalt der Handelsflotten dem der
Kriegsflotten gegenüber , uni ^ zwar bei : Rußland 56 zu 44 ,
Frankreich 65 zu 35 , Deutschland 83 zu 17 , Oesterreich 71

zu 29 , Vereinigte Staaten 67 zu 33 , das britische Reich
88 zu 12 .

Wir wollen zu diesen Zahlen bemerken , daß dabei das
britische Reich alle Kolonien mit umfaßt und daß das Ver¬
hältniß und der Werth der Handelsflotten , wenn man die
britische Handelsflotte mit 1 bezeichnet , etwa sein würde :
Deutschland , Frankreich */n , Nordamerika ft« , Rußland
ftsi und Oesterreich ftio . Auch Kapitän Winter erkennt an ,
daß die 12 Prozent der britischen Kriegsflotte eine so ge¬
waltige Macht und Schiffszahl darstellen , daß im Kriegsfall
dadurch die Handelsflotten jedes Gegners in kurzer Zeit vom
Meer verschwinden müssen . Er zeigt aber seinen Landsleuten ,
daß , wenn man das Verhältniß der Kriegsflotte zur Handels¬
flotte betrachtet , die englische Seemacht noch recht wohl ver¬
größerbar sei .

Von den Handelswegen der Welt hält Winter den Streifen
des nordatlantischen Oceans zwischen 40 o und 60 o Nord¬
breite für den strategisch wichtigsten Meerestheil , weil über
ihn die Hauptlebensmittelzufuhr kommt . Es gehen über ihn
für 100 000 000 Pf . Strl . an Import und 50 000000Pf . Strl .
an Export oder etwa 21ftz Proz . des britischen Handels .
Darnach käme der Weg durch das Mittclmeer , der finanziell
betrachtet mit seinem Verkehr von 240 000 000 Pf . Strl .
oder 34 Proz . des Gesammthandels der wichtigste ist . Die

allst 6sMl,t6 , die den vorliegenden Aufsatz
eingehend bespricht , meint dazu , daß die letztere Zahl ganz
besonders geeignet sei , diejenigen braven Leute zum Nachdenken
zu zwingen , die noch immer glaubten , daß England im

Kriegsfälle jemals das Mittelmeer aufgeben könne . Der
Handelswerth des Seeweges um das Kap der guten Hoff¬
nung und nach Australien wird mit 100 000 000 Pf . Strl .
veranschlagt .

Die weiteren Ausführungen und Vorschläge in Betreff eines
Konvoysystems im Kriege mit Patrouillirschiffcn , befestigten
Kreuzerstationen in fernen Meeren u . s . w . zum Schutz des britischen
Handels hat für uns weniger Interesse . Der ganze Aufsatz und
die Aufmerksamkeit , die ihm gewidmet wird , zeigen uns aber ebenso
wie die Behandlung der spanischen Handelsschiffe durch die

amerikanischen Kreuzer im gegenwärtigen Kriege , daß im
Kriege Handelsschiffe schwächerer Gegner stets gute Prise sein
werden und daß im Vergleich mit annähernd gleich großen
Handelsmächten unsere Kriegsflotte als Handelsschutz noch
lange nicht stark genug ist. Vollständig zahlenmäßig betrachtet ,
sind außerdem die 12 Prozent der britischen Flotte für den
britischen Handel viel mehr werth , als die 17 Prozent der
deutschen Kriegsschiffe für den unseligen , weil die englischen
Schiffe überall im Auslande Kohlenstationen , Docks , Werften
und mit Küstenvertheidigungen versehene britische Häfen als
Stützpunkte haben , was unseren Schiffen im Kriegsfälle
fehlen würde .

Forttische Weöerstcht .
* Während alle Erwerbskreise Deutschlands über den

wirthschaftlichen Aufschwung der letzten Jahre ,
der sich in fast allen Industrie - und Handelszweigen ,
vielleicht mit Ausnahme der Textilindustrie , zeigt , erfreut
sind , weil sie wissen , daß in solchen Zeiten alle Schichten
der Bevölkerung verdienen , ist die Sozialdemokratie
nicht gut auf den Aufschwung zu sprechen und hat die
Dreistigkeit , die Behauptung in die Welt zu setzen , daß
die Arbeiter in ihren Löhnen an der Besserung ihrer
wirthschaftlichen Verhältnisse keinen Antheil hätten . Alle
Statistiken , die über die Lohnentwicklung der Arbeiter
von privater Seite veranstaltet sind , haben gezeigt , daß
die Löhne , namentlich in den letzten Jahren , in die Höhe
gegangen sind . Die Lohnnachweisungen , welche für die
Berufsgenossenschaften aufgestellt werden , also einen amt¬
lichen Charakter tragen , haben die gleiche Entwickelung
bestätigt . Und wenn alle diese Nachweise nicht vorhanden
wären , so würde der außerordentlich gesteigerte Verbrauch
an Lebens - und Genußmitteln , auf den Kopf der Be¬
völkerung berechnet , mit sicherer Nothwendigkeit auf diesen
Schluß hinführen . Also dadurch , daß die Sozialdemo¬
kratie eine notorische Thatsache einfach läugnet , wird sie
nicht aus der Welt geschafft . Wohl aber wäre zu unter¬
suchen , ob den Arbeitern auch die Lohnerhöhungen voll zu
Gute kommen . Und da ist allerdings eine Erscheinung
zu beklagen , die aber lediglich die Sozialdemokratie schwer
belastet . Während es sich der Staat hat angelegen sein
lassen , die Einkommensteuer für Einkommen unter 900
Mark völlig aufzuheben und die Gemeindesteuern für
diese Einkommen ganz minimal geworden sind , verlangt
die sozialdemokratische Agitation immer größere Geldopfer
von den Arbeitern . Man könnte einweuden , daß dies
freiwillige Spenden seien , würde dann jedoch das Wesen
des sozialdemokratischen Terrorismus völlig verkennen .
Ein großer Theil der an die sozialdemokratischen Kassen
abgeführten Beiträge wird gezwungen geleistet , weil die
einzelnen Arbeiter sich nicht dem Terrorismus der sozial¬
demokratischen Agitatoren ausgesetzt sehen mögen . Die
Partei braucht immer mehr Geld , um ihre Organisation
in Funktion zu erhalten . Die Arbeiter müssen es auf¬
bringen , und so kommt es , daß diese von der Steigerung
der Löhne nicht den Vortheil haben , den sie ohne den

Beitragszwang zu den sozialdemokratischen Kassen davon
haben würden . _

* Ein kläglicheres und jämmerlicheres Ende hat noch
selten ein Ausstand genommen , als der der Zimmer¬
gesellen in Amsterdam , über den wir vor einigen
Tagen berichteten . Noch vor wenigen Tagen , so
wird der „ Köln . Ztg .

"
geschrieben , hatte man in den

Versammlungen den denkbar höchsten Ton angeschlagen
und jeden Versuch , ein Einverständniß herbeizuführen , als
nutzlos dargestellt . In unparteiischen und vorurtheilslosen
Kreisen war man aber schon in der Mitte der vorigen
Woche besser unterrichtet , man wußte , daß zahlreiche
Zimmergesellen die Arbeit recht gern wieder aufnehmen
würden , wenn sie sich nicht vor den Beschimpfungen und
thatsächlichen Mißhandlungen der Ausständischen gefürchtet
hätten . Am 13 . August war zwar in einer Zusammen¬
kunft der Zimmergesellen beschlossen worden , den Ausstand
fortzusetzen , allein unter den 647 Anwesenden hatten 290
sich dagegen und selbst der Vorstandstisch hatte sich mit
neun gegen acht Stimmen für die Wiederaufnahme der
Arbeit erklärt . Nichtsdestoweniger hatten sich schon an
diesem Tage Dutzende von Zimmergesellen bei ihren
früheren Arbeitgebern wieder angemeldet und waren auch
alsbald eingestellt worden , namentlich , da die wöchentliche
Unterstützung der Ausständischen für die Verheiratheten
nur noch 3fts und für die Unverheiratheten 2fts Gulden
betrug . Der katholische Zimmergesellenverein St . Josef
hatte sich von den Ausständischen schon vorher los¬
gesagt und offen eingestanden , daß der Ausstand als
mißglückt zu betrachten sei . Als gestern im Lokal
Frascati nochmals eine Versammlung der Ausständischen
stattfand , wurde endlich beschlossen , den Ausstand zu be¬
endigen . Es ist schon bemerkt worden , daß die öffentliche
Meinung oder wenigstens ein großer Theil derselben im
Anfang dem Ausstande durchaus nicht unsympathisch
gegenüberstand , namentlich so lange er sich auf das so¬
genannte van Lennep -Ouartier beschränkte und in erster
Linie gegen die Hartnäckigkeit der Eigenbouwers gerichtet
war , die allen Vermittelungsversuchen einen bösartigen
Widerstand entgegengesetzt hatten . Allein diese Sympathien
wurden in leichtsinniger Weise verscherzt , als das Aus -
standskomit ^ , ohne die weiteren Schritte der mit einer
Versöhnung der Parteien beschäftigten Vermittelungskom¬
mission abzuwarten , Plötzlich den Ausstand über die ganze
Stadt verhängte . Und worüber die Bürgerschaft von
Amsterdam mit vollem Recht entrüstet sein mußte , war
der weitere Umstand , daß die Arbeiten für die Aus¬
schmückung der Straßen und Häuser für die bevorstehen¬
den Krönungsfeste verschiedene Tage stille stehen mußten ,
so daß man allen Ernstes mit der Möglichkeit gerechnet
hat , von der Verzierung der Straßen überhaupt absehen zu
müssen . Die ausständischen Zimmergesellen haben zwar
jeden Zusammenhang zwischen dem Ausstand und den Festen
geläugnet , allein man ist indieserHinsicht ziemlich ungläubig ,
da man recht gut weiß , daß das sozialdemokratische Element ,
wenn es auch im Hintergründe blieb , die bekannte Rolle bei

JeuiLleton .
i) Das Burgfrimlem .

Von Frida Storck .
I .

Meine Vorstellungen , die gnädige Großmutter meines Baro -

neßchens betreffend , waren fast bis in ' s Detail zutreffend .
Während der ganzen ziemlich langen Fahrt hatte ich mir aus¬

gemalt , wie wohl mein Leben auf Schloß Falkenrode sich ge¬
stalten werde.

Der alte Diener des Hauses , ein echtes altes Hausinven¬
tar , ich glaube , er spränge mit tausend Freuden für seine alte

Gnädige durch 's Feuer , wenn solches von ihm als Beweis
seiner Ergebenheit verlangt würde , öffnete den Wagenschlag ,
als wir vor dem Hauptportal hielten . Besagter alter Frie¬
drich , welcher eine einfache Livree trug , führte mich sogleich
zur gnädigen Frau . Wir schritten durch einen mir endlos

scheinenden Korridor , dicke Läufer deckten den Boden , so daß
unsere Schritte fast unhörbar verhallten .

Endlich — mir schlug das Herz zum Zerspringen —

öffnete der Alte mit unnachahmlicher Feierlichkeit eine hohe
Flügelthür , und ich befand mich vis - a -vis der alten Dame .
Jedenfalls fiel meine Verbeugung möglichst hölzern aus , denn

ich war mir bewußt , noch nie einen solchen ungeschickten Ein¬
druck hervorgebracht zu haben . Und wie viel lag mir doch
daran , gerade hier zu imponiren . Wie oft hatte Mademoiselle
im Pensionat in der Anstandslehre zu mir gesagt : » Keine

versteht wie Sie , zu machen ein Kompliment , Sie haben An -

muth in der Bewegung !« Und nun , wenn sie mich jetzt ge¬
sehen hätte !

Die gnädige Frau erhob sich uiü kam mir einen Schritt
entgegen . Ich sage einen Schritt , mehr gestattete ihre Würde
als Repräsentantin des erlauchten Hauses derer von und zu
Falkenrode nicht . Im übrigen zeigten ihre aristokratischen
Züge einen gewissen Grad des Wohlwollens .

Ich mußte ihr über meine Familienverhältniffe berichten .
Wie ich überzeugt bin , wollte sie sich informiren , daß meine
Herkunft nicht zu untergeordneter Natur sei.

Ich wappnete mich mit allem Stolz , dessen ich fähig , und
ich verfüge , wenn ich es für nöthig erachte , über eine ganze
Portion . .

So ließ ich denn nicht nur die Generalin Großtante , son- ^
dern auch den Vetter Geheimrath und die Cousine Präsidentin !
als wirksame Hilfstruppen aufmarschiren . Sichtlich erhellten !
sich denn auch die Züge der noch immer sehr stattlichen alten
Dame , als ich dieser in ihren Augen so bevorzugten Ver¬
wandten gedachte.

Ich hoffe, mein Fräulein , sagte sie, daß Ihre Gesellschaft
von günstigem Einfluß für Madeleine ist. Sie werden , wie >
ich Ihnen schon brieflich mitgetheilt , französische Konversation
miteinander machen und auch fleißig musiziren . Meine Enkelin
hat eine nicht unbedeutende Sopranstimme , nur fehlt ihr die
Lust, und vor allen Dingen die Anregung .

Nach diesen Worten erhob sie sich und zog die Klingel ,
worauf nach wenigen Sekunden Friedrich in devotester Haltung
erschien.

Ich lasse das gnädige Fräulein ersuchen , sich hierher zu
bemühen , wandte sie sich zu dem Diener .

Mit einigem Bangen sah ick nunmehr dem Eintritt des
Fräuleins entgegen.

Eigentlich hatte ich Sie schon älter gedacht, liebes Fräulein ,
bemerkte die gnädige Frau .

Madeleine erscheint mir fast älter als Sie .
Ich bin neunzehn Jahre , gnädige Frau , schaltete ich ein .
Nun , jedenfalls werden Sie bemüht sein , den etwas zur

Schwärmerei neigenden Ansichten meiner Enkelin keinen Vor¬
schub zu leisten . Ich nehme an , da Sie durch den frühen
Tod des Vaters zeitig selbständig wurden , haben Sie praktische
Ansichten vom Leben gewonnen .

Hätte die gute Dame gewußt , daß auch ich oft recht thö -
richte schwärmerische Anwandlungen habe, ja daß ich sogar
schon mehrfach poetische Ergüsse verbrach — freilich nur für
die allezeit so geduldigen Ohren meiner Freundin Leni —
hätte sie dies alles gewußt , sie wäre weniger zuversichtlich ge¬
wesen .

Endlich öffnete sich die Thür wieder und statt der Baronesse
erschien Friedrich abermals auf der Bildfläche , und mit einem
Gesicht , als ob ein unberechenbares Geschick über das Haus
derer von Falkenrode hereingebrochen sei .

Gnädige Frau werden verzeihen, das gnädige Fräulein sind
nirgends zu finden . Sie scheinen einen Spaziergang zu machen ,
denn der Gärtner haben dieselben mit Hut und Schirm im
Park gesehen, meldete er.

Die Züge der alten Dame verdüsterten sich um eine
Schattirung .

Es ist gut , Friedrich . Sobald das gnädige Fräulein zurück
ist , wirst Du ihr meinen Wunsch mittheilen . Führe jetzt Fräu¬
lein Forbach nach ihren Zimmern uud beauftrage die Wirth -

schafterin , daß einige Erfrischungen dorthin gebracht werden .
Im übrigen , liebes Fräulein , hat das Stubenmädchen den
Auftrag , für Ihre Bedienung zu sorgen.



den Beschlußfassungen gespielt hat . Unter den Gründen ,
welche die Ausständischen zur Rechtfertigung ihres Be¬
schlusses , den Ausstand zu beenden , gestern veröffentlichten ,
steht die „parteiische Haltung der Amsterdamer Polizei "
obenan, die nichts anderes als ihre Pflicht und Schuldig¬
keit gethan hat , indem sie diejenigen Arbeiter beschützte ,
die am Ausstande nicht theilnehmen wollten . Selbstver¬
ständlich muß es auch die Presse entgelten mit ihren
„ schiefen Verstellungen und greifbaren Lügen

"
, wiewohl

sich diese darauf beschränkt hat , ihre Leser über die Vor¬
fälle in den Versammlungen in möglichst objekiver Weise
auf dem Laufenden zu erhalten . In den Augen der aus¬
ständischen Zimmergesellen haben diejenigen Vereine und
Personen , welche von Anfang an dem Ausstand ablehnend
gegenüberstanden, ein förmliches Verbrechen gegen der
Arbeiterstand auf dem Gewissen und man kann daraus
einen Schluß ziehen , was allenfalls geschehen würde , wenn
diese Elemente jemals in der Lage wären , ihren Willen
mit Gewalt durchzusetzen. Die Ausschmückung der
Straßen und Gebäude aber wird zur bestimmten Zeit
nach dem ursprünglichen Plane fertiggestellt
werden , dagegen kann das neue großartige Postgebäude
hinter dem königlichen Palast wegen der durch den Aus¬
stand herbeigeführtenVezögerungen am Ende dieses Monats
noch nicht in Gebrauch genommen werden , wie ursprüng¬
lich beabsichtigt war . _

* Die Ernennung des amerikanischen Botschafters in
London , Hay , zum Staatssekretär des Auswärtigen bringt
in England wieder die Frage der „ angelsächsischen
Allianz " auf die Tagesordnung . Zur Zeit ihres ersten
Auftauchens und der ersten Kundgebungen für ein englisch¬
amerikanisches Bündniß hat sich nämlich , wie die „ Natio¬
nalzeitung " ausführt , gerade Herr Hay als ein eifriger
Befürworter dieses Gedankens gezeigt, einige Meetings in
England mitgemacht u . s . w . Man wird also tatsächlich
annehmen dürfen , daß mit Herrn Hay ein Freund der
vielerwähnten, bisher aber noch sehr platonischen „ Allianz"
in das amerikanische Kabinet tritt . Ob das aber prak¬
tische Folgen nach sich ziehen muß , ist eine ganz andere
Frage . Auch von Herrn Day , dem Vorgänger des neuen
Staatssekretärs , war bekannt , daß er eine sehr england-
freundliche Haltung einnahm. Für die aktive Politik
Amerikas kommen aber durchweg praktische Gesichtspunkte
in Frage , und in wie weit solche für eine „ angelsächsische
Allianz " sprechen sollten , das muß sich erst noch zeigen.
Vor allem ist man ja bezüglich der für England im
Vordergrund stehenden ostastatischen Frage vollständig aus
Vermuthungen darüber angewiesen , welche Stellung hier
Amerika in Zukunft einnehmen wird. Weiß man doch
noch nicht einmal , wie es mit den Philippinen werden
soll . Man thut also am besten , den Engländern die
Spekulation über den „ angelsächsischen Bund "

, seine
Spitze gegen Rußland in Ostasien und sein Eintreten für
das Prinzip der „ offenen Thür "

zunächst allein zu über¬
lassen und sich an die vorliegenden Thatsachen zu halten,
zumal die englischen Erwägungen dem Wunsch Englands
nach einer thatkrästigen Unterstützung der englischen In¬
teressen in China vorzüglich Rechnung tragen mögen , aber
zunächst wohl durchaus einseitiger Natur sind .

* Der makedonische Kongreß hat seine Arbeiten
beendet , ohne sein schon gemeldetes Programm zu über¬
schreiten. Das oberste Konnte in Sofia arbeitet nun
die Denkschrift an die Großmächte aus . Die von der
bulgarischen Regierung veröffentlichte Erklärung , daß der
Kongreß auf Veranlassung der maßgebenden Faktoren in
Sofia beschlossen habe , in Zukunft von jeder Agitation
und Politik der That in Macedonien abzusehen , entspricht
durchaus nicht dem Endbeschlusse des Kongresses , der dahin
lautete , daß das oberste Komits ermächtigt werde , falls
die Denkschrift mit - dem Resormbegehren keine Berück¬
sichtigung bei den Mächten finden sollte , sofort wieder
mit aller Thatkraft zur Selbsthilfe in Macedonien zu

Damit war ich entlassen . Ich verneigte mich, wie ich hoffte ,
etwas stilgerechter , und schritt dann, von Friedrich gefolgt ,
hinaus .

Zurück durch den langen Korridor , von dessen Wänden
Jagdemblemc und schöne Geweihe , als ein Beweis, daß die
Herren v . Falkenrode dem edlen Waidwcrk gehuldigt, auf uns
herabsahen. Dann über eine hohe Steintreppe, welche in dein
südlichen Thurm aufstcigt, und abermals durch einen langen
Korridor . Ziemlich in der Mitte desselben öffnete Friedrich
mit derselben Feierlichkeit eine Thür , und ich befand mich in
einem in Rococvstll ausgestatteten schönen Gemach . Friedrich
hatte die Thür geschloffen und ich war allein.

Der mich umgebende Raum war nicht zu groß, wie ich
in Anbetracht der sonstigen Raumverschwenduug im Haus
gefürchtet hatte . Ich liebe nun einmal mehr solche kleine
heimliche Räume , war ich doch an unsere bescheidene Wohnung
gewöhnt ; und wie traulich uno freundlich erschien mir immer
unser Wohnzimmer daheim , wenn ich zu den Ferienbesuchen
aus der Pension kam . Dazu meine fast kindische Vorliebe
für alte Möbel und Geräthe . Das kleine geschweifte Sopha
mit den passenden Stühlen, bezogen mit buntblumigem Stoff ;
die Tapeten ebenfalls in Hellen Farben gehalten ; die schöne
Kommode mit den blanken Metallbeschlägen, über derselben
der Spiegel mit schön geschnitztem Rahm n, und vor allem
das herrliche geschnitzte Schränkchen, welches sich bald durch
den Druck meiner Hand auf einen Knopf in einen aller¬
liebsten Schreibtisch verwandelte — all' dieses begrüßte mich
so heimisch und vertraut, als ob ich schon lange Zeit hier
geweilt . In die tiefe Fensternische tretend, enthüllte sich meinen
Blicken der herrlichste Ausblick in das Land , weithin über das
Thal . (Fortsetzung folgt.)

schreiten , um der dort herrschenden Verläugnung aller
Menschenrechte ein Ende zu machen . Die bulgarische Ein¬
wirkung aus die makedonischen Kreise kann nur in der
Richtung erfolgt sein , daß den Makedoniern erklärt wurde,
es sei kein Geld zur Unterstützung der Bewegung verfüg¬
bar , wie einst . _

Leer und Marine .
* Nach fachmännischem Urtheil ist eine wesentliche Ursache des

Umstandes, daß die spanische Kriegsflotte nicht das geleistet hat,was sie ihrem Material und ihrer Stärke nach hätte leistenkönnen , darin zu suchen, daß die Indien st Haltung der
Schiffe eine mangelhafte bezw . nicht in ausreichendem Maße
durchgeführt gewesen ist . Dadurch sinkt die Leistungsfähigkeiteiner Flotte ganz außerordentlich, sowohl was die Ausnutzungdes Materials , Jnnehaltung der Fahrgeschwindigkeit anbetrifft,als auch in Bezug auf die militärische , gefechtsmäßige Verwend¬
barkeit. Im einzelnen soll hier für heute nicht näher darauf
eingegangen werden, jedoch ist es von Interesse , sich zu ver¬
gegenwärtigen, in welcher Weise die Jndiensthaltung unserer
Flotte in Zukunft geplant ist, wenn dieselbe erst ihren gesetzlichenSollbestand erreicht hat.

Nach dem neuen Flottengesetz besteht die Schlachtflotte bekannt¬
lich aus einem Linienschiff (Hochseepanzerschlachtschiff) als Flotten¬
flaggschiff für den kommandirendenAdmiral und 16 Linienschiffen ,die in 2 Geschwadern formirt sind . Bon diesen wird das Flotten -
flaggschiff und ein aktives Linienschiffsgeschwader von 8 Schiffenim Dienst gehalten werden , von einem zweiten, dem Reserve -
Linienschiffsgeschwader wird die eine Division von 4 Schiffen vollund von der andern von 4 Schiffen jährlich je 2 Schiffe auf die
Dauer von zwei Monaten in Dienst gestellt werden. Außer den
Linienschiffen umfaßt die Schlachtflotte noch 2 Küsten -Panzer -
Schiffsdtvifionen von zusammen 8 Schiffen, von denen eine Di¬
vision von 4 Schiffen voll in Dienst gehalten wird, und von der
zweiten Division je 2 Schiffe auf 2 Monate . Außerdem werden
jährlich zwei aktive Aufklärungsgruppen von zusammen 2 großenund 6 kleinen Kreuzern formirt , die beide voll im Dienst ge¬halten werden . Sodann sind 4 Reserve-Aufklärungsgruppen von
zusammen 4 großen Kreuzern und 10 kleinen Kreuzern formirt,von denen die Hälfte im Dienst , die andere Hälfte außer Dienst
befindlich ist.

Dies ist in großen Zügen der gesetzlich festgelegte Jndienst -
haltungsplan , der in Wirksamkeit tritt , sobald die Flotte ihrennormalen Sollbestand erreicht hat . Daß die gegenwärtigenUebungsperioden unserer Flotte infolge des außerordentlich ver-
schiedenwerthigen Materials in den einzelnen Schiffsklaffen sichstets unter großen , die äußerste Anspannung aller Betheiligten
erheischenden Schwierigkeiten vollziehen , liegt auf der Hand.Aber Ausbildung und Dienstbetrieb sind so gewissenhaft , daßman die Ueberzeugung haben darf , daß das Höchste , was mit
dem vorhandenen Material überhaupt geleistet werden kann , im
Ernstfälle auch ohne Frage geleistet werden wird.

Parallel mit dem Ausbau der Flotte in Bezug auf ihr
schwimmendes Material geht naturgemäß auch eine Personal¬
vermehrung , die sich beim S e e off tz i e r co r p s schließlichwie folgt gestalten wird . Die deutsche Kriegsmarine wird bei
Erreichung ihres Sollbrstandes an Schiffen folgende Offiziere
aufweisen : 1 kommandirenden Admiral , 5 Biceadmirale , 13
Contreadmirale , 60 Kapitäne zur See , 131 Korvettenkapitäne,234 Kapitänlieutenants , 382 Lieutenants zur See und 274Unterlieutenants zur See . Im ganzen also 1100 Offizieregegenüber einem etatsmäßigen Bestände von 760 Offizierenvom Jahre 1897 , so daß sich ein Mehr von 340 Offizieren er¬
gibt . Die Erreichung des neuen Offizieretats wird durch jähr¬liche Einstellung von 100 bis 120 Kadetten durchgeführt.

Spanien und Amerika.
Unter dem Eindruck der Beendigung des Krieges ent¬

werfen die „ Times " in einem New -Iorker Bericht fol¬
gendes Stimmungsbild:

Die Presfe aller Parteien zollt der Marine der Armee
und dem Präsidenten einen warmen, tiefempfundenen
Tribut der Anerkennung. Die „ New -Dork Times "
schreibt , daß vor allen übrigen Bürgern Präsident
Mc Kinley Ursache habe , mit Stolz und Befriedigung
auf das vollbrachte Werk zu blicken . Der größte Segen
des Krieges sei , daß er den „ gefährlichen Geist der Un¬
ruhe" unter dem amerikanischen Volk , die erste und
größte Ursache der Kriegserklärung , beschwichtigt habe .
„ Der Menschlichkeit ist ein Dienst erwiesen worden , der
Krieg ist ruhmreich zu Ende geführt. Jetzt befinden sich
die Vereinigten Staaten in einer neuen Lage ,
wo sie , ob sie wollen oder nicht , in die Weltpolitik
eintreten müssen . Jetzt ist eine Reihe neuer natio¬
naler Fragen von absorbirendem Interesse aufgetreten,
welche die alten , die so lange den Gegenstand der Kon¬
troverse gebildet haben, bei Seite schieben. Die Aussicht
auf nie dagewesene industrielle Wohlfahrt wird die Menge
des Volkes überzeugen, daß Ehrlichkeit die beste Politik
ist . Was sich in den letzten Wochen in Washington ab¬
gespielt hat , zeigt , wie unschätzbare Dienste der richtige
Diplomat am richtigen Platze in einem kritischen Augen¬
blick leisten kann . Es wäre Wohl möglich gewesen, daß
es nicht zum Frieden gekommen wäre, wenn Spanien
seine Interessen nicht dem französischen Botschafter in
Washington , Cambon , anvertraut hätte. Präsident
McKinley hat denn auch Herrn Cambon seinen Dank
ausgestattet und ihn gebeten , diesen Dank auch seiner
Regierung seinerseits zu erstatten. Der Botschafter hat
großen Takt und großes Geschick entfaltet . Sowohl in
Washington wie in Madrid hat sein Einfluß versöhnend
gewirkt . Während der Verhandlungen gab es Momente,
wo es einem weniger fähigen Diplomaten kaum geglückt
wäre, den Frieden herbeizuführen.

"

Der „ Reichsanzeiger" meldet : Zuverlässiger Nachricht
zufolge sind die infolge des Krieges mit Spanien ver¬
fügten Einschränkungen des Verkehrs im Hafenvon New - Dork am 1 . d . M . aufgehoben und die
Minen entfernt worden.

(Telegramme .)
* New -Nork, 18 . Aug . General Wilson meldet

aus Ponce vom 16. d . M . : Nachdem die spanischen
Truppen am Samstag Tiales geräumt hatten , sei von

den Einwohnern die amerikanische Flagge gehißt
worden . Die Truppen seien hierauf zurückgekommen,hätten die Fahne heruntergerissen und 90 Personen'mit Messern getödtet .

* Paris , 18 . Aug . Ihre Majestät die Königin -
Regentin von Spanien ließ der französischen Regierung
ihren Dank für die zur Herbeiführung des
Friedens geleisteten guten Dienste aussprechen und
beauftragte gleichzeitig den Botschafter Castillo , dem
Minister des Aeußern , Delcasso , mitzutheilen , daß sie
ihm das Großkreuz des Ordens Karl 's III . verliehen
habe ; die Königin-Regentin verlieh dieselbe Auszeichnungdem französischen Botschafter in Madrid , Patenotre ,und dem in Washington , Cambon .

* Paris , 18 . Aug . Im Ministerrath verlas gestern
der Minister des Aeußern die Telegramme Ihrer Majestät
der Königin - Regentin von Spanien und des
Präsidenten McKinley , in denen Frankreich der Dank
ausgesprochen wird für seine guten Dienste und angekün¬
digt wird , Paris sei als Ort für die Friedensverhand¬
lungen gewählt worden , um Frankreich einen Beweis von
hoher Achtung und hohem Vertrauen zu geben .

* New -Dork, 17 . Aug . Das „ Evening Journal "
meldet aus Manila vom 13 . d . M . : Bei der Einnahme
von Manila betrug der Verlust auf amerikanischer Seite
5 Todte und 45 Verwundete . — Die fremden Kon-
sule waren vorher von der Absicht des Admirals Deweh ,Manila zn beschießen, in Kenntniß gesetzt worden . Die
Spanier erwiderten die Beschießung nicht , aber die Land-
streitkräfte der Amerikaner wurden seitens der Spanier
mit kräftigem Feuer empfangen. Die Anzahl der Spanier ,
welche kapitulirt hat , beträgt ungefähr 7 000 Mann .

* New -Uork, 18 . Aug . Das „ Evening Journal "
meldet aus Manila : General Jaundenes übergab die
Stadt unter nur geringen Bedingungen. Die Haupt¬
bedingung war , daß die Amerikaner sich bereit erklären
sollten , die Spanier gegen die Insurgenten zu
schützen. Die spanischen Truppen im Norden der Alt¬
stadt durften ihre Waffen behalten und in den Laufgräben
bleiben zum Schutze gegen die Insurgenten . Die Spanier
hatten 150 Todte und 300 Verwundete .

* New -Aork, 17 . Aug . Einer telegraphischen Mel¬
dung des „ New - Dork Herald "

zufolge hätten die Ameri¬
kaner mit den Streitkräften Aguinaldo 's Differenzen
gehabt . Diese hätten aus Unzufriedenheit darüber , daß
man sie an den aus dem Falle Manilas sich ergebenden
Vortheilen nicht theilnehmen ließ, gemeutert und die
Amerikaner in den Laufgräben angegriffen.

* Madrid , 18 . Aug . Der Ministerrath prüfte ein¬
gehend die Depesche, welche die Uebergabe von Ma¬
nila ohne irgend welche Einzelheiten meldet . Es ergab
sich , daß die Uebergabe einige Stunden nach der
Unterzeichnung des Friedensprotokolls
erfolgte , was Spanien ausdrücklich feststellen lassen
wird.

* Berlin , 18 . Aug . In einer Ergänzung der gestrigen
Depesche aus Hongkong , wonach General Augustin am
5 . d . M . abgesetzt worden ist , bemerkt die „ Nordd. Allg.
Ztg .

"
, daß die „ Kaiserin Augusta " General Augustinmit Familie nach Hongkong brachte . Aus dem Telegramm

gehe hervor, daß das Schiff Manila verlassen habe, nach¬
dem die Stadt übergeben war , und daß nach Uebergabe
der Stadt die spanischen Offiziere in Freiheit gelassenwurden. Demzufolge konnte General Augustin seine
Schritte nehmen , wohin er wollte . Wenn Admiral Die-

nach Honkong zu fahren, so that er dies sicher ini Ein -
verständniß mit dem amerikanischen Oberbefehlshaber, falls
er ein solches Einverständniß überhaupt noch für nöthig
hielt . Weiter ist noch zu erwähnen, daß die spanischen
Truppen in Manila nach gegenseitigem Uebereinkommen
sich nach Spanien bezw . Hongkong begeben können .* Hongkong , 18 . Aug . Der deutsche Kreuzer
„ Kaiserin Augusta "

, welcher von Manila mit De¬
peschen des Admirals Dresderichs hier eingetroffen ist ,geht heute wieder dahin zurück. An Bord des Schiffes
befand sich der Generalgouverneur Augustin mit Fa¬milie, welchem auf seine Bitte vom deutschen Geschwader¬
chef nach Uebereinkunft mit dem amerikanischen Ober¬
befehlshaber die Mitreise gestattet war . General Augustin
ist nach Spanien weiter gereist .

* St . Petersburg , 18. Aug. Das Journal „de St . Peters-
bourg" meint in einer Besprechung der Aufgabe der gemischtenKommission zur Einführung eines neuen Regimes aufden Philippinen : Die Regelung der Frage biete großeSchwierigkeiten. Das Ansehen der weißen Bevölkerung seiinfolge des letzten Krieges fast völlig vernichtet. In der Ge¬
sellschaft , welche die spanische Herrschaft während ihrer 300 jäh¬rigen Dauer im Archipel begründet , seien nicht genügend Elemente vorhanden, die Versuche , den Inseln Autonomie zugeben , als rathsam erscheinen ließen , es sei denn , ein solcherVersuch werde ganz allmählich unter der allgemeinen wachsamenund strengen , dabei wohlwolleneen europäischen Vormundschaftund Kontrole gemacht . Jedes andere Regime werde zur Bar¬barei zurückfahren . Es sei darum zunächst die Entwickelungbeträchtlicher Kräfte nöthig, um diejenigen Elemente zu Paarenzu treiben , welche jetzt die Achtung vor der weißen Rasse ver¬loren hätten . Die Vereinigten Staaten würden daher eineerheblich höhere Truppe » zahl nöthig haben ,als30 - bis40000 Mann , von denen jetzt die Rede sei .Die menschenfreundlichen , freiheitlichen Ideen des amerikanischenVolkes würden schnell ernsteren Erwägungen bei Auffassungder Lage weichen müssen . Es würden ganz neue kolonisatorischeErfahrungen zu machen sein . Diese Erfahrungen würden denVereinigten Staaten auf alle Fälle sehr theuer zu stehen kommenund mit absoluter Nothwendigkeit eine völlige Aenderung der
bisherigen Praxtken und Bräuche seitens Amerikatz erforderlichmachen . Man wäre im eigenen Lande gezwungen gewesen , die
Rechte der gelben Raffe einzuschränken . Doch hätte dort die
Regierung der Vereinigten Staaten größere Bewegungsfreiheit



gehabt und wäre dort die gelbe Raffe in der Minderheit ge¬
wesen . Auf den Philippinen hätten die Eingeborenen eine über¬
wiegende Mehrheit und käme es jetzt darauf an , derselben die
seit langem verloren gegangene Achtung vor der weißen Raffe
wieder beizubringen.

Grotzherrogthnrn Vaden.
Karlsruhe , 18 . August .

Gestern Mittag gegen 1 Uhr trafen Ihre Majestäten
der König und die Königin von Württemberg mit Ihrer
Königlichen Hoheit der Prinzessin Pauline und deren
Bräutigam , Seiner Durchlaucht dem Erbprinzen zu Wied,
zum Besuch bei Ihren Königlichen Hoheiten dem Groß¬
herzog und der Großherzogin ein . Die Höchsten Herr¬
schaften kamen mit Extraboot von Rorschach in Mainau
an und waren begleitet von den Hofdamen von Riedel
und Freiin von Süßkind - Schwendi , dem Kammerherrn
und Legationsrath Freiherrn von Gemmingen-Guttenberg
und dem Flügeladjutanten Major Bieber . Bald nach
der Ankunft fand die Frühstückstafel statt , nach welcher
die Allerhöchsten Herrschaften noch längere Zeit vor dem
Schlosse sitzend bei Ihren Königlichen Hoheiten verweilten.
Nach 4 Uhr verabschiedeten sich Ihre Majestäten und
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Groß¬
herzogin begleiteten Allerhöchstdieselben zum Dampfboot ,
mit dem Ihre Majestäten noch eine Fahrt in den Ueber -
linger See unternahmen.

Von der Königlich Dänischen Regierung ist Herr David
Simon zum Konsul von Dänemark in Mannheim
ernannt worden .

Demselben wurde das Exequatur von Reichswegen
ertheilt .

§ (Personalverände rimgen im Ober - Po st di -
rektivnsbezirkKonstanz .) Uebertragen sind :
Dem Postinspektor Brandes ans Konstanz eine Stelle für Ge»
Heime expcdircnde Sekretäre im Reichspostamt in Berlin , dem
Postkasfierer Zech aus Berlin eine Stelle für Postinspektoren
bei der Ober -Postdirektion in Konstanz , dem Postsekretär Leh¬
mann aus Pforzheim die Postmeisterstelle in Meßkirch . Etats -
mäßig angestellt sind : Die Postanwärter Roloff in Frei¬
burg und Biensfeld in Säckingen als Postassistenten. Versetzt
sind : Der Postmeister Reiff von Meßkirch nach Ucberlingen, die
Ober-Poüasfistenten Büche von Offenburg nach Freiburg , Moog
von Furtwangen nach Offenburg . In den Ru he st and
sind getreten : Der Ober -Postsekretär Diez in Konstanz , der
Postmeister Eberhard in Ueberlingen und der Ober -Postasfistent
Fürst in Billingen. Gestorben sind : Der Ober -Postsekretär
Zufall in Offenburg, die Ober -Postassistenten Raible in Frei¬
burg und Kaltenbach in Lahr.

V Baden , 17 . Aug . Die Sommersaison in Baden
hat nun ihren glänzenden Höhepunkt erreicht . Es entfaltet sich
gegenwärtig im Oosthal ein großartiger Fremdenverkehr von
höchster Eleganz und wahrhafter Jnternationalttät . Wer Baden
im Zenith seines vornehmen und reichbewegten Saisonlebens
sehen will , darf nun nicht länger mit seinem Besuche zögern,
sondern muß sich den Scharen anschließen , die jetzt jeder Tag ,
jeder Eisenbahnzug hierher bringt . Die Festlichkeiten im Kur¬
garten find natürlich dem Charakter der Hochsaison entsprechend .
Am Freitag findet anläßlich der Eröffnung der großen Ren¬
nen italienische

'
Nacht und Doppelkonzert, am Sonntag , dem

zweiten Renntage, an welchem das mit dem Ehrenpreis Seiner
Majestät des Kaisers ausgestattete Armee-Jagdrennen gelaufen
wird , ist ein großes Sommernachtfest mit festlicher Be¬
leuchtung der Wiese, des Konversationshauses und der Umgebung,
sowie Doppelkonzert. Die Wiesenbeleuchtung bei diesem Nacht¬
feste verspricht besonders effektvoll zu werden und wird in einer
von den bisherigen Arrangements abweichenden Weise Baden
zur Römerzeit darstellen . Auf die großen Festlichkeiten der
nächsten Woche kommen wir noch zurück, dagegen mag für heute
noch bemerkt sein , daß in der Zeit vom 18 . bis 30. August
jeden Abend von 10 bis 12 Uhr die anerkannt hervor¬
ragende ungarische Kapelle unter Leitung des Kapellmeisters
Radics-Bela aus Budapest im Kurgarten konzcrtirt.

* Bade«, l7 . Aug . Die Geflügel - und Kaninchen¬
ausstellung , welche, vielseitigen Wünschen entsprechend , noch
bis heute Abend verlängert wurde, war , lt . „ B . Tgbl " , sowohl
gestern wie auch am heutigen Tage recht gut besucht . Besonders
aus der näheren Umgebung traf eine bedeutende Anzahl von
Züchtern ein, um das ausgestellte Material zu besichtigen . Dem
Bericht über die am Sonntag stattgefundene Eröffnung der Aus¬
stellung sei ergänzend nachgetragen , daß außer den bereits ge¬
nannten Herren auch Herr Oberamtmann Reinhard als
Vertreter der Staatsbehörde sowie als Vertreter des landwirth -
schaftlichen Bezirksvereins Baden dem Eröffnungsakt anwohnte.

B Vom Bodensee, 17 . Aug. Dieser Tage traf ein so¬
genannter Feriensonderzug aus Berlin —Köln in Kon¬
stanz ein . Der Hauptzug hatte sich in Offenburg in drei Ab¬
theilungen getheilt , wovon eine nach Basel , die beiden andern
nach Singen —Schaffhausen bezw . Singen —Konstanz fuhren .
Die dort eingetroffene Abtheilung bestand noch aus 13 Wagen
mit etwa 300 Passagieren, und konnten nicht genung Droschken
aufgefahren werden, um die „Großstädter" den verschiedenen
Gaithöfen zuzuführen. Das Reiseziel fast sämmtlicher Fahrt -
theilnehmer war die Schweiz , die ja von jeher eine besondere
Anziehungskraft aus die Norddeutschen ausgeübt hat . Aber
auch mit den Kurszügen und den Schiffen trafen Ströme
Fremder ein . — Die Versammlung der Gärtner am
Bodensee, welche letzten Sonntag im Kursaal zu Friedrichshafen
stattfand , war von über 100 Gärtnern der fünf Bodenseestaaten
besucht Der Gartenbauverein Konstanz war stark vertreten .
Nach Entwicklung des Programms wurden die Lebensabriffe
bon zwei der tüchtigsten Fachmänner der Gärtnerei , welche un¬
längst starben , verlesen , nämlich von Herrn Eberling -Matnau
und Herrn Barton , gräflich Raczhn'scher Obergärtner in Bre¬
genz . Später wurde der Hofgarten besucht, wobei die Gärtner
überall freien Zutritt hatten . Die Versammlung im Jahr
1899 findet in Lindau und die im Jahr 1900 in Konstanz statt,
u>o zugleich der Konstanzer Gartenbauverein sein 25 jähriges
Jubiläum feiern wird. _
- Landwirthschaftliche Besprechungen und Versamm¬

lungen.
Sonntag , 21 . August : Landwirthschaftliche Besprechungen in

Mühlhofen , Leiber st ung und Obergrombach - im
Anschluß an die Besprechung des landwirthschaftlichen Bezirks-
brreins Salem außerordentlicheGeneralversammlung der Zucht-
genoffenschast in Oberuhldingen .

Dienstag, 23 . August : Generalversammlung der Zuchtgenoffen¬
schaft in Stockach .

' Aeireste Aachrichten und Telegramme.
* Berlin , 18 . Aug . Auf Befehl Seiner Majestät des

Kaisers begibt sich der Viceadmiral v . Diedrichs an
Bvrd des „ Kaiser" nach Batavia , um zu den aus
Anlaß der Krönung der Königin Wilhelmine von Hol¬
land stattfindenden Feierlichkeiten die Glückwünsche des
Kaisers auszudrücken .

* Kiel , 18 . Aug . Die aus 20 Schiffen und 30 Tor¬
pedobooten bestehende , vom kommandirenden Admiral
v . Knorr befehligte Uebungsslotte ist am 14 . August
formirt worden . Am 15 . d . M . fand die Besichtigung
des ersten Geschwaders unh> der ersten Flottille statt . Am
16 . d . M . wurde eine größere Schießübung mit allen
Geschützen auf nahe Entfernung vorgenommen . Gestern
wurden verschiedene Fahrtübungen ausgeführt , wonach die
Flotte Abends in der Kieler Bucht ankerte . Das Wetter
ist herrlich .

* Bremen , 18 . Aug . Die Heizer und Matrosen der
hiesigen Reedereien sind wegen Lohnstreitigkeiten in den
Streik eingetreten .

* Elbing , 18 . Aug. Der auf der Schichau'schen Werft er¬
baute Torpedojäger erreichte bei der Probefahrt 33,6 Kno¬
ten, die höchste bisher erreichte Lei st ung .

* Darmstadt , 18 . Aug . Ihre Königlichen Hoheiten
der Groß Herzog und die Großherzogin von Hessen
werden am Freitag Ihrer Majestät der Kaiserin Elisabeth
von Oesterreich in Bad Nauheim einen Besuch abstatten.
Von dort gedenken die Großherzoglichen Herrschaften zur
Besichtigung der Oberrheinischen Ausstellung nach Butz¬
bach zu fahren.

* Wien , 17 . Aug . Die „ Wiener Abendpost
" feiert

den Geburtstag Seiner Majestät Kaiser Franz
Ioseph ' s und hebt hervor : An diesem Tage verstummt
jeder Streit , schweigen alle Gegensätze und erfüllen sich
die Herzen mit der Hoffnung auf eine glückliche Wendung
der Dinge . Mehr noch als in früheren Jahren ist dies¬
mal die große Bedeutung des Tages zu erkennen . In
wenigen Monaten feiern die österrreichischen Völker die
Vollendung des fünfzigsten Regierungsjahres Seiner Ma¬
jestät des Kaisers und in der ganzen civilisirten Welt
wird dieses Fest einen frohen Widerhall erwecken .
„ Eines Sinnes , eines Geistes,

" sagt die „ Wiener Abend¬
post "

, „ müssen wir trennende Gegensätze meiden und
mildern und alle Völkerscharen wie ein Brudervolk , alle
Volksschichten wie eine Familie sich um unseren Kaiser
scharen.

"
* Wien , 18 . Aug . Zur Vorfeier des Geburts¬

tages Seiner Majestät des Kaisers fand gestern in
der Jubiläumsausstellung ein Konzert statt , bei welchem
3 000 Sänger mitwirkten . Die Kaiserhymue wurde
von einem überaus zahlreichen Publikum mit lebhaftem
Beifall ausgenommen .

* Wien , 18 . Aug . Anläßlich des heutigen Geburts¬
tages Seiner Majestät des Kaisers ist die ganze Stadt
festlich geschmückt. Die Blätter feiern den Geburtstag
in schwungvollen Artikeln .

* Wien , 18 . Aug . Anläßlich des Geburtstages
Seiner Majestät des Kaisers durchzog schon heute früh
Morgens Regimentsmusik die Stadt . Auf dem Schmelzer
Exerzierfelde wurde der Kaisersalut , bestehend in 24
Kanonenschüssen , abgegeben . Um 8 Uhr begann bei
prachtvollem Wetter auf der Schmelz die Parade der ge¬
stimmten Garnison. Die Parade nahm Erzherzog Rahner
ab . Bei seinem Erscheinen wurde die Volkshymne gespielt
und Generalmarsch geschlagen. Zum Schluffe defilirten
die Truppen vor dem Erzherzog . Eine zahlreiche Menschen¬
menge wohnte der Parade bei.

* Wien , 18 . Aug . In der „ Wiener Zeitung " wer¬
den ein Armeebefehl und zwei Handschreiben
Seiner Majestät des Kaisers veröffentlicht , betreffend
die Stiftung von Medaillen , und zwar eine für die be¬
waffnete Macht und die Gendarmerie, eine zweite für
Civilbeamte, eine dritte für 40jährige treue Dienste für
alle Personen ohne Rücksicht aus Rang und Geschlecht.

* Paris , 17 . Aug . Das „ Journal üfficiel " ver¬
öffentlicht ein Schreiben , welches Präsident Faure nach
der Flottenbesichtigung in Havre an den Marineminister
Lockroh gerichtet hat . In demselben beglückwünscht
Faure die Marinekommandanten und fügt hinzu , die
Regierung der Republik fühle sich belohnt für die Sorge ,
welche sie selbst ihrer Marine bezeugt habe , und das
Parlament werde — dessen sei er sicher — nicht
zögern , die Opfer zu bringen , die erforderlich
seien , um die Marine auf der Höhe der Bedürf¬
nisse der neuesten Fortschritte zu erhalten .

* Paris , 18 . Aug . Die Legung des neuen französisch -
amerikanischen Kabels ist nunmehr beendet. Sein
Ausgangspunkt ist Brest, sein Endpunkt Kap Cod . Das Kabel
ist 6000 km lang und bildet die schnellste telegraphische Ver¬
bindung von Amerika mit Europa .

* Paris » 18 . Aug . Der „ Figaro " glaubt zu wissen ,
daß ein Theil des Mittelmeergefchwaders in der
nächsten Zeit nach der Levante geschickt werden soll. —
Bei der Einweihung des neuen Kabels von Brest nach
Kap Cote tauschten Präsident Faure und McKinley
Telegramme aus , in denen sie gegenseitig den Gefühlen
hoher Achtung und fester Freundschaft Ausdruck geben .

* Paris , 18 . Aug . Da ChrtstianEsterhazh die Schrift¬
stücke, welche der Gerichtshof von ihm zur Unterstützung seiner
Klage gegen den Major Esterhazy verlangt hatte, nicht eingereicht
hat, so wird, wie der „Jour " meldet , die Klage als nicht an¬
gebracht angesehen .

* Athen , 18 . Aug . Der Kriegsminister ordnete
eine Untersuchung gegen die Generalstabsosfi -
ziere des Kronprinzen im letzten Kriege an , weil

diese bei der Räumung von Larissa sämmtliche militärische
Karten dort zurückgelassen haben , welcher sich die Türken
bei den späteren Schlachten bedienten .

* Athen , 18 . Aug . Der frühere Ministerpräsident
Nalli erzählte einem Redakteur des Blattes „ Asty

"
, als

er kürzlich vom Sultan empfangen worden sei , habe
dieser den lebhaften Wunsch nach einer Annäherung
zwischen Griechenland und der Türkei aus¬
gesprochen und dabei als Beispiel das Verhältniß zwischen
Preußen und Oesterreich nach 1866 erwähnt . Ralli fügte
hinzu, er würde einem griechisch -türkischen Bündnisse be¬
geistert zustimmen und für es wirken , selbst wenn man
ihn deshalb für einen Verräthcr erkläre ; er hoffe, daß
ein solches Bündniß zu einer schnellen Lösung aller
zwischen der Türkei und Griechenland schwebenden Fra¬
gen , auch der kretischen , führen könne .

Verschiedenes.
ff Berlin , 17 . Aug . Das Kuratorium der Hermann und

Elise geb . Heckmann W e n tz e l - S t i f t u n g hat eine Summe
von 26 700 M . zur Durchführung einer zoologisch-botanischen
Forschungsexpedition nach dem Nyassngebiete gewährt. Der
mit den botanischen Angelegenheiten der Eypedition betraute
Botaniker Götze tritt , dem „D . Kol .-Bl ." zufolge , demnächst
seine Reise nach Ostafrika au .

ch Berlin , 18 . Aug . (Telegr.) Gegenüber der in der Presse
verbreiteten Nachricht , in der königlichen Münze würden Bis -
marck - St . rbethaler für die Privatindnstrie geprägt ,
stellt der „Berl . Korresp ." fest , daß die Münzen in der bezeich-
neten Art in der königlichen Münze nicht geprägt werden.

ch Hamburg, 18 . Aug . (Telegr .) Gestern und heute sind
zehn Todesfälle anHitzschlag vorgekommen , sowie
zahlreiche schwere Erkrankungen.

ch Ncnstettin, 18 . Aug . ( Telegr .) Amtlich wird gemeldet :
Gestern Nachmittag 3 Uhr 15 Minuten entgleiste infolge
Ueberfahrens einer Kuh in Lm 76,1 zwischen Ncustettin und
Eulenburg der Strecke Ruhnow—Kanitz der gemischte Zug 208.
Zwei Personenwagen sind entgleist und beschädigt - Personen
wurden nicht verletzt . Beide Gleise sind bis auf weiteres ge¬
sperrt . Der Personenverkehr wird durch Umsteigen an der
Unfallstelle aufrechterhalten.

ch Teplitz Schöna«, 18. Aug . ( Telegr .) Durch eine Kessel¬
explosion in dem Feinblechwalzwerk der Rudolfshütte wurde
eine Person getödtct und drei verwundet.

ch Mühlhausen, 18 . Aug . (Telegr .) Der Backsteinfabrikant
Manani wurde gestern Abend , wie es heißt wegen Lohn¬
streitigkeiten, von einem seiner Arbeiter erstochen . Der Tod
trat sofort ein . Der Thäter wurde verhaftet.

ff Paris , 18 . Aug. (Telegr.) In Lisieu -x fand gestern
die feierliche Beerdigung der sieben Opfer des Eisenbahn¬
unglücks vom verflossenen Sonntag statt in Gegenwart
der Behörden und unter zahlreicher Betheiligung.

ch Rom , 17 . Aug. (Telegr .) Bei einer Eisenbahnfahrt durch
einen Tunnel wurde der Präsident des Bezirksgerichtes in
Neapel , Farese , von einem Mitreisenden durch Dolchstiche
schwer verwundet und beraubt . Der Thäter wurde
verhaftet .

ch Christians « » 17 . Aug. In norwegischen Univerfitäts -
kreisen besteht der Plan , in Christiania ein norwe¬
gisches Nationalmuseum zu bauen. In der Univer¬
sität ist nämlich kein Raum zur Unterbringung der naturwissen¬
schaftlichen Sammlungen vorhanden und das historische Museum
ist bereits in einem Jnlerimsgebäude untergebracht worden.
Da nun ein monumentales Prachtgebäude kaum den erwünschten
praktischen Nutzen verbürgen würde, denkt man die amerikanische
Bauart anzuwenden. Als Fassade soll daher ein leichtes und
einfaches Administrationsgebäude und als Seiten - und Hinter¬
gebäude für jede Sammlung ein besonderer Bau aufgeführt
werden . Die einzelnen Häuser dürften lang und leicht weiden
und von zwei Seiten Licht erhalten. Als Platz ist eine geeig¬
nete Stelle auf der Halbinsel Bhgdö in Aussicht genommen , so
daß auch für eine schöne und gesunde Umgebung gesorgt ist .

ck Christiania , 18 . Aug . (Telegr.) Infolge starken Ge¬
witters sind hier und in der Umgebung Ueberschwem -
mungen eingetreten. Mehrere Straßen der Stadt stehen
unter Wasser . Der Bahndamm der Lysaker Strecke ist auf
400 Meter untcrspült .

ck Kopenhagen, 18 . Aug . (Telegr .) In vergangener Nacht
ging ein starkes Gewitter über Jütland hinüber : Bier Per¬
sonen wurden vom Blitz erschlagen und mehrere Häuser
und Höfe durch Blitzschlag in Brand gesetzt .

ck London , 18. Aug. (Telegr .) „Daily Mail" melden aus
Kapstadt vom 17 . er . : Der Postzng von Johannesburg nach
Kapstadt entgleiste gestern Nacht bei Matnes-Fo ntain . Fünf
Europäer wurden getödtet . Das Unglück war durch die
Wagen eines Güterzuges verursacht worden , welche fich von
ihrem Zuge losrissen und auf den Personenzug stießen . Die
Trümmer der Wagen fingen Feuer, wobei zwölf Eingeborene
verbrannten . Andere Meldungen, welche die Zeitungen ver¬
öffentlichen , sprechen von 30 Tobten.

ck Bombay , 18 . Aug . (Telegr .) Die Pest ist hier wieder
epidemisch geworden . In der letzten Woche starben 103
Menschen infolge der Seuche , gegen 85 in der vorher¬
gehenden.

Wetterbericht des Trntraiiwr . f. Mrtrorol . u. gydr . v . 18 . Aug . 1838.
Während das barometrische Maximum, welches bisher über

dem östlichen Mitteleuropa gelegen war, verschwunden ist, hat
jenes über dem Norden des Erdtheils an Höhe zugenommen
und ein weiteres ist über Süddeutschland entstanden - zwischen
beiden Hochdruckgebieten zieht fich eine Furche niedrigen Druckes
hin, welche in Norddeutschland Zunahme der Bewölkung und
Regenfall verursacht hat . Nördliche Winde haben dort zugleich
abgekühlt. Im Süden des Reiches ist es noch immer heiter
und warm, doch ist hier die Wahrscheinlichkeit eines Umschlages
zu gewitterdrohendcm und kühlerem Wetter größer als bisher
geworden.

Witter ', ngsbrobachtungrn der Wrtesrol . Station Karlsruhe .

August
Barom.>Therm. Absol . Fruchtig»

Feucht , keil >n
mw Pro «.

Wiud Himmel

17 . Nachts 9 U. 751 .5
' 22 .8 17 .9 88 Still heiter

18 . Mrgs . 7 U. 752 .7 19 .2 14 .6 . 88 NE dunstig
18 . Mtttgs . 2 U. 751 .6 30 .6

>
15.8 49 // heiter

Höchste Temperatur am 17. Aug . 30.6 - niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 17 .6 .

Mederschlagsmenge des 17 . Aug . 0.0 nun .
Wafserftand des Rheins. Maxa«, 18. August : 4 .49 m,

gefallen 6 eva.



Namilieirnachrichlen .
ALSMg mu dem Karlsruher Staudesduch-Degiller .

Geburten . 11 . Aug. Elsa Karolina, B . : Albert Lenz,
Schlaffer . — Stephanie Frieda , B . : Hermann Johann Elgg,
Schlosser. — 12 . Aug . Irma , B . : Josef Klein , Gärtner . —
13. Aug . Karl Ludwig, V . : Dietrich Monninger , Gasarbeiter .
— Martha Emma Stephanie , B . : Ludwig Henrich , Lehramts-
Praktikant. — Rosa, B . : Gregor Wörner, Wagenwärtergehilfe.
— 14 . Aug . Konrad, B . : Friedrich Wilcke, Schreiner . — Helene ,
V . : Franz Essig, Färber . — 15 . Aug. Otto Ferdinand Adolf,
B . : Otto Appell, Telegraphenmechaniker. — Johanna Karolina
Hermine, B . : Friedrich Klein , Schlaffer. — 16 . Aug . Friedrich
Wilhelm, B . : Friedrich Gauweiler, Anstreicher .

Eheaufgebote . 16 . Aug . Erwin Spuler von Durmers¬
heim , Finanzaffeffor hier, mit Ottilie Weygoldt von Weinheim.
— August Rößler von hier, Posthilfsbote hier, mit Katharina
Geiger von Stebbach . — Heinrich Rösch von hier, Schlosser hier,
mit Karoline Füller von hier. — Wilhelm Witt von Boldekow ,
Milchhändler hier, mit Mina Nothweiler, Witwe, von Dorf¬
schellenberg . — Franc Maus von hier , Kaufmann hier , mit Bertha
Lautenschläger von Weingarten . — Franz Stemmle von Laden¬
burg, Friseur hier, mit Katharina Kraut von hier.

Eheschließungen . 16 . Aug. Josef Gantert von Ober¬
winden, Vicefeldwebel hier, mit Lina Schüle von Bauschlott. —
Johann Albrecht von Neibsheim, Schneider in Neibsheim, mit
Karoline Guldi von Gondelsheim. — 18 . Aug. Philipp Roth
von Billtgheim , Pfarrer in Friedrichsthal , mit Karoline Kratt
von Weingarten . — Martin Dörr von Markelsheim, Taglöhner
hier, mit Katharina Heim von Oberbalbach. — Lazarus Plach-
zinski von Straßburg , Tapezier hier, mit Karoline Ohlhausen
von Waibstadt. — Wilhelm Strauß von hier , Kanzleiasfistent
hier, mit Anna Windholz von hier.

Todesfälle . 14 . Aug . Doris , 29 T . , B . : Max Neck,
Ziegeleibesitzer . — Karl Dannbacher, Ehemann, Privatier , 72 I .
— 15 . Aug . Franz , 5 M . 6 T ., B . : Franz Schmieder, Blech¬
ner . — Frieda , 7 M . 9 T ., V : August Frank, Kaufmann. —
Gertrude , 4 M . 4 T . , B . : Georg Wehrle , Opernsänger . —
Sofie , Witwe von Schlosser Ludwig Bertel , 56 I . — 16 . Aug.
Friedrich Duttenhofer , Ehemann, Privatier , 81 I . — Hermann
Kerber, ledig , Kanzleiassistent , 36 I . — 17 . Aug . Gertrud Anna,

6 M . 21 T ., B . : Johann Fuchs, Mechaniker . — Franziska,
Ehefrau von Diener Johann Fritz, 56 I . — Eugen, 4 M . 18 T .,
B . : Friedrich Hertenstein, Bierbrauer .

Telegraphische Kursberichte
vom 18 . August 1898.

Fraukf «rt . (Anfangskurse.) Kredttaktien 305 ' /. , Staatsbahn
805 ' /, , Lombard. 69 ' /, , 3 ' /,°/« Portugiesen 19 .20, Eghpter — ,
Ungarn 102 .50, Dtskonto-Kommanvit 201 .30 , Gotthardaktien
140 .— , 3°/„ Mexikaner 24.10 , 6°/, Mexikaner 97 .—, Ottoman -
bank 111.40 , Türkenloose 36.— , Italiener 92.40. Ten¬
denz : ziemlich fest.

Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 169 .03, Wechsel
London 204 —, Paris 80 82, Wien 169 85 , Italien 74 .91 , Prt -
vatdiskont 3 ' /. , Napoleons 16—18, 4°/„ Deutsche Reichsanleihc
102 .25 , 3°/, Deutsche Retchsanleihe 94.95, 4"/, Preuß . Konsole
102 .20 , 4»/, °/o (3 ' /,°/» abg .) Baden in Gulden 99 .80 , 4' /,°/.
(3>/,°/ „ abg .) Baden in M . 100 .55 , 3 ' /, °/, Baden in M . 101 .55
3°/, Baden in M . v . 1896 93 .40, 4»/. Monopolgriechen44 .35 , 5' /.
Italiener 92.40, Oesterr . Goldrente 102.95, Oesterr Stlberrentr
86.—, Oesterr . Loose v . 1860 125 .40, Portugiesen 30.80, Neue
4° / , Russen 67 .90, 4°/„ Serben 59 .30, Spanier 40.30, Türken-
loose 35 .80,1 °/, V -Türken 22 .90 , 4°/, Ungar. Goldr . 102 .55 , Ung .
Kronenrente 98.90, 5" /, Argentinier 79 .— , 5"/ , Chinesen 101 .30 ,
6°/, Mexikaner 97.25 , 5°/„ Mexikaner 93.— , 3°/, Mexik . 24 20,
Berliner Handelsgesellschaft 167 .50, Darmstädter Bank 153 .50,
Deutsche Bank 200.50, Dresdener Bank 162 .70, Badische Bai k
123 .50, Rhein . Kreditbank 143 .—, Rhein . Hypothekenbank 168 .— .
Pfälz . Hypothenbank 162 .—, Oesterr . Länderbank193 .— , Wienei
Bankverein 226 .25, Ottomanbank 111 .—, Mainzer — .— , Elb-
thalaktten 231 .50 . Schweizer Centralbahn 144 .60 , Schweizer
Nordostbahn 10140 , Schweizer Union 75.20 , Jura - Simplon
90 80, Mittelmeerbahn 97 .50 , Meridionalbank 135 .15 , Badische
Zuckerfabrik 52 .40, Harpener 181 .25 , Nordd. Lloyd 112 .75 ,
Packetfahrt 122 .50, Gritzner Maschinenfabrik 224 . — , Karlsruher
Maschinenfabrik 204.- , North Prefer . 75 .20, A . E .-G . 276 .20 ,
Schuckert 249.50, Beloce 79 .60, Oberrh . Bank 125 .30, 6°/, Ar»
gentinier 30 .75 . (2 ' / . Uhr .) Kredttaktien 305 ' /, , Diskonto-Kom-
mandtt 201 .20, Staatsbahn 305 ' /z , Lombarden 69 '/«. Ten -

> denz : fest.

Frankfurt. (Kurse von 2' /« Uhr Nachm.) Kreditaktien 305 '/ . ,Diskonto - Kommandit 201.20, Staatsbahn 305' / . . Lombard«,69 ' /, . Tendenz : fest.
Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditaktien 305 '/, , Dtskonto -Kom -mandit 201 .—, Staatsbahn 305 ' /, , Lombarden 69 ' /, , Gelsen,

kirchen 192 .50, Harpener 180 .70 , Laurahütte 206 .10, Türkenloose— , 6«/, Mexikaner — , Jura Simplon — , Italiener92 .— . Tendenz : still .
Berli «. ( Anfangskurse .) Kreditaktien 226 .20 , Diskonto -

kommandit 201 .— , Deutsche Bank 200.50, Berliner Handelsaes167 .80, Bochumer Gußst. 224 .60, Laurahütte 205.80, Harpener182 .50, Dortmunder 89.80. Tendenz : lustlos.
« er»«. (Schluß!.) 4°/, Retchsanl . 102 .20, 3°/, Reichsan .94 .80 G . , 4°/, Preuß . Konsole 102 .20 bz ., Oesterr . Kredit 226 .— ,Diskonto Kommandit 201 .20, Dresdener Bank 162 .50, National-

bank für Deutschland146 .60 , Staatsbahn 153 .30, Bochumer Guß.
stahl 225 .25 , Gelsei kirchen Bergwerk 192 50, Laurahütte 206 .90,Harpener 180 .60, Dortmunder 99 .80, A . E .-G . 276.—, Schuckert
249 .—, Dynamit Trust 173 .—, Köln - Nothweiler Pulverfabr .233 .50 , Deutsche Metallvatronenfabrik 366 .—, Kanada - Pacific81 .— , Prwatdiskonto 3 ' /. .

Berli «. (Nachbörse. Schluß.) Diskouto-Kommandit 201 .—
Deutsche Bank 200.20, Dortmunder 99 .—, Bochumer 224.60,Hibernia 196 . — .

Wie «. (Borbörse .) Kreditaktien 360 .87, Staatsbahn 36110 ,Lombarden 77 .50 , Marknoten 58.83 , 4 ' /, " / , Ung . Goldr . 120 .60,Pavierrente 101 .60 , Oesterr . Kronenrente 10140 , Länderbank
226.—, Ungar . Kronenrente 98.60. Tendenz : still .

Paris . ( Anfangskurse .) 3°/, Rente 103 .52, Spanier 40 50,Türken 23 .45, 3"/, Italiener 92 .30, Ottomanbank 557.— , Rio
Tinto 731 .— . Tendenz : — .

Paris . (Schlußkurse .) 3"/, Rente 103 .52, 3'/„ Portugiesen— , Spanier 40.90, Türken 23.37, Ottomanbank 557 —, Rio
Tinto 730 .—, Banque de Paris 950.—, Italiener 92.42, DebeerS
656.— , Robinson 212 .— . Tendenz : träge .

Loudo« . (Südafrika« . Minen. ) Deebers26 '/„ Chartered 2'/,,Goldfields 4 ' /, , Randfontein 1 ' /, , Eastrand 5 ' /, , 6"/, Argentinier
Innere ) - .- , Atchison Top 37'/. , Louisv. Nashv. 59' /, .

Verantwortlicher Redakteur:
(in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting in Karlsruhe

Rkuchthal-Eistilbichil-Gksklislhlist „Oberkirch
".

: ' In der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung der Aktionäre vom
heutigen Tage wurde die Vertheilung einer Dividende von S Ml . 3V Pf .
pro Aktie für das Betriebsjahr 1897 beschlossen .

Der Dividendenschein Nr . 22 wird daher mit
95 Mk . — Pf . für den Aktienbrief Lätsra ^ .,
47 „ 50 „ „ „ „ „ B und

3 ,/ 50 „ „ „ „ „ 0 ,
Von heute an und zwar in Oberkirch bei der Kasse der Gesellschaft und in
Oppeua« bei dem Kassier des Spar - und Vorschußvereins Oppenau , Herrn
Gustav Bohnert , Kaufmann allda, eingelöst .

Oberkirch, den 16 . August 1898 .
Der Aufsichtsrath :

Geldreich . O .555

Oberrkeiiiisclie Kaub
I 'ritzärlolisxl . io , ^ritzärielisxl . lv ,
IKstannlivini(Oentksie ) , k> eikung i 8 . ,

Tlnsssdung i 81s.
unä in « .

Voüeingersklles kklienlcspilsl 8 15,0V0,V0V .—
Ke8ekve1onä8 8 .

,4 „ - UI»»I 4eil » » Iil VVI» HG vrtkpi »Pieren an sämmtlieken Lörssn -
xiätssn des In - und Auslandes .

IKniisIiinv v « » HVvrtlipnpiervn nur 4 „ N,e na >»> „ „ !; in versebios -
senein und xur HerrvsItniiK in okkensm Zustande .

Liulv8iii >s «liiiiiiitlillici Lins - niicl I» i viele » ,sovis
verinoster oder KvItiluckiKter HH' ertkpapiere .

Verinivtlinns v, »n Vresort Leitern (Lakss) , unter 8eII,8tver8eI »I » 88
4er llietlier , in testen Oevöldsn neuester (lonstruetion .

Z4« 8tenkreie 14 <»» >> ,>11 « von Verlockungen .
Lli» L« 8 v «n 44 ee >»8eli » auk dis ganre Veit 2U testen billigen Lütgen

unserer Darike .
4 « 88teIInnK von OI >v«It8 , 4ii „ l i8iii >gei > und liei ^egelillliiielti ,aut alle Handels - und VerkekrspIätLS .
LrvünnnK von l» » 1e» ,1e» Iteel, » „ » !- « » mit und okne Lrsdit -

gsvälirung . IVaarendeleikung .
dUeitviirenkreiv 4l >,el »reel >nnniien und ^ .nnalims vonkkanrvinlugeiimit und oline Kündigung 2u üdiieben ^ inssätren . N 443 .4
Rur » ei8e8ai8 «i> : Besorgung aller ausländlselisn Oeldsortsn und

Papiergeld , insbesondere Ausstellung von Rsissgeldbrieten , an allen
grösseren Biät ^sn des In - und Auslandes ^ablbar , mittelst rvelebsrsieb unsere acereditirten Vreunde einer Zuvorkommenden ^ uknakmeseitens unserer Kesebättstreunds gevärti s: balten dürtsn .

^ LäaAOsium MssusuLeinL -HsLäslbers .
Kleine Kpwnasial- und liesliclsssen : 8exta—prima .Vorb . t . alle Hassen böberer Lebulen . Linj .-Prei « . und Abitur . Seithererkielten alle Seeundaner dis Lereektig . 2 . kinj .-freiv/ . -OIenst und säintl.Primaner bestanden dis Aufnahmeprüfung . Amknabme v . 8ex!a an . Kleines

pamiiien -pensionat . N499 .6.
^ r^ tüI^ VolL

Beamteutochter, ev . , 21 Jahre,
wünscht Stelle als jO .554

Kin-erfräulem
in gutem Hause. Nur auf gute Be¬
handlung wird gesehen . Offerten unter
kk » 8 » 48 an die Expedition d . Bl.

StMMtkii -Thkilttt.
Freitag de« IS . A«g«st 18S8 :

Dis DsgsilbMsr.
Schwank in 3 Akten

von Carl Laufs und Curt Kraatz .

Samstag de« SV . A«g«st 18S8 :
SLreRisIvRilv .

Billetverka«f : Karl - Friedrich-
straste 6 von Lv —L und 4 —6 Uhr .

Anfang 8 Uhr . O 553

B«rea«gehilfe,
ein erster , mit besten Zeugnissen, zu
sofortigem Eintritt gesucht.

Rechtsanwalt Usininon »
O5521 . Heidelberg .

OrLVLttsn ,
HoZSutiLgsr,
anerkannt voraügl .

(jualitLten ,
empkeblsn N .33 .11
!. ulr ^ ig Ovk !

^ klekkoigep ,
Larlsrub « ,

Laiserstrasse 116 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

OF56 .1 Nr . 9860. Karlsruhe .
Der Kaufmann Sally Raphaelson
in Herford , Prozeßbevollmächtigter
Rechtsanwalt Kusel hier , klagt gegen
den Schausteller Friedrich Geißler
von Hannover , zur Zeit unbekannten
Aufenthalts , aus Waarenlieferungen ,
Darlehen^ und Wechseldisconti mit dem
Anträge , auf Berurtheilung des Be¬
klagten zur Zahlung von 3906 M . 79 Pf .
nebst 6 " /, Zins aus 2116 M . vom
26 . Februar 1896 , aus 159 M . 99 Pf .
vom 1 . Januar 1897 , aus 1000 M -
vom 28 . Februar 1896 , aus 500 M .
vom 25 . März 1896 und aus 130 M .
80 Pf . vom 15. Juni 1898 an , sowie
zur Tragung der Kosten des Rechts¬
streites.

Der Kläger ladet den Beklagten
zur mündlichenVerhandlung desRechts¬
streits vor die I . Civilkammcr des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf
Dienstag den 22 . November 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Karlsruhe , den 16 . August 1808 .
Mössinger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
> O .548 .1 . Nr . 13,604 . Villingen .
^ Der Polizeidiener Adolf Baumann
! in Rietheim, klagt gegen den Dienst¬

knecht Andreas Bau mann von
z Dauchingen, z . Zt . an unbekannten
^ Orten abwesend , auf Grund geleisteter
^ Bürg - und Sclbstschuldnerschaft vom
Jahre 1885 mit dem Anträge auf Ver¬
urteilung des Beklagten zur Zahlung
von 120 Mark durch vorläufig vollstreck¬
bares Urtheil unter Kostenfolge .

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlicken Verhandlung des RechtS -

! streits vor das Großh . Amtsgericht zu
! Villingen auf
Mittwoch , 28 . September 1898 ,

! Vormittags 8 Uhr .
! Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Villingen, den 16 . August 1898 .
Huber ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
! Konkurse,
l O .545 . Nr . 11F11 . Konstanz . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Bürstenhändlers Wilhelm Zahn
in Konstanz wird nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

! Konstanz, den 12 August 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

^ A . Burger .
! O .546. Nr . 25^ 86. Freiburg .
Ueber das Vermögen des Gastwirths
Gustav D 0 ld , „zur Sonne ", in Gundel¬
fingen wird, da der Gemeinschuldner,

i der seine Zahlungen eingestellt hat,
! selbst den Antrag auf Konkurseröffnung
! gestellt hat, heute am 17 . August 1898 ,
Vormittags 10 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Waisenrichter C . Montigel hier
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkurssorderungen sind bis zum
17 . September 1898 schriftlich bei
dem Gerichte oder mündlich bei der
Gerichtsschreiberei anzumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläubi-
gerausschuffes und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkurs¬

ordnung bezeichnten Gegenstände und
zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf

Montag den 3 . Oktober 1898 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte , Holz¬
marktplatz 6, I . Stock, Termin an¬
beraumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache im Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig stud , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 17 . September
1898 Anzeige zu machen .

Freiburg , den 17 . August 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

I . B . :
Oechfner .

Freiwillige Gerichtsbarkeit
Erlieinweisuligen .

O .549 .1 . Nr . 21,866. Bruchsal .
Die Witwe des Landwirths Franz
Georg Hirsch , Helena, geb. Zimmerer
in Zeuthern , hat um Einsetzung in die
Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenenEhemannes nachgesucht . Dem
Gesuche wird entsprochen , wenn nicht

innerhalb drei Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Bruchsal, den 15 . August 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht III .

gez. Or . Strauß .
Dies veröffentlicht

Bruchsal, den 15 . August 1898 .
Der Gerichtsschreiber :

Schütz .
O .463 .3 . Nr . 18,117 . Mosbach .

Großh . Amtsgericht hier hat heute
verfügt : Die Witwe des am 6 . Juli
1898 in Fahrenbach verstorbenen
Zimmermanns August Heinrich Kniel
von da, Marie Elisabeth, geb . Wilhelm,
hat ihre Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres genannten
Ehemannes beantragt . Diesem An¬
träge wird stattgegeden , wenn nicht

binnen vier Wochen
Einsprachendagegenhiererhoben werden.

Mosbach, den 10 . August 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Wolf .
O4I3 .3 . Nr6548 . Walldürn . Die

Witwe des am 2 . Mai 1898 in
Höpfingen verstorbenen Landwirths
Josef Anton Rack , Katharina Thekla,
geborene Mohr in Höpfingen , hat bei
Großh . Amtsgericht dahier den Antrag
gestellt , sie in die Gewähr des Nach-

! taffes ihres verstorbenen Ehemannes
? einzuweisen .

Diesem Gesuche wird entsprochen
! werden , wenn nicht
j binnen drei Wochen
! Einwendungenhiergegen erhobenwerden,
i Walldürn , den 6 . August 1898 .
! Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

H 0 e r st.
! O .464.3 Nr . 6619. Walldürn .
^ Die Witwe des am 9 . Mai 1898 in
! Schweinberg verstorbenen Landwirths
Ludwig Körner , Rosina, geb. Martin
in Schweinberg hat beim Amtsgericht
dahier den Antrag gestellt , sie in Be¬
sitz und Gewähr des Nachlasses ihres
verstorbenen Ehemannes einzuweisen .
Diesem Gesuche wird entsprechen wer¬
den , wenn nicht

binnen drei Wochen
Einwendungenhiergegen erhobenwerden.

Walldürn, den 10 . August 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

H 0 e r st .

O,533 . Nr . 40,982. Mannhein
Zum Handelsregister wurde eingetragen

Zu O .Z . 142 , Ges .Reg . Band VII
in Fortsetzung von O .Z . 17 daselbf
Firma „ Gesellschaft der Spiegelmanufalturen und chemischenFabriken von Sain
Gobain, Chauny und Cireh" in Paris m
Zweigniederlassung in Waldhof :

Johann Baptist Boissonas u . Pav
Frederic Hvlh d'Oissel sind aus der
Berwaltungsrathe ausgeschieden .

Victor Gustav Freiherr Reille i
Paris , Boulevard de Oatour - LIar
dourZ Nr . 8 und Albert Anne Frar
Le Testier in Paris , Bus de kor
tkisu Nr . 61 sind als Verwaltung ?
rathsmitgliedcr neu gewählt . Die der
Paul Neuß, Ingenieur in Waldhof ei
theilte Kollektiv -Prokura ist erloschen .

Felix Berg , Ingenieur in Waldho
ist als Kollektiv -Prokurist bestellt un
berechtigt, die Firma der Gesellschasin Gemeinschaft mit dem Prokurist«Ewald Moll per Prokura zu zeichnen .

Mannheim, den 13 . August 1898.
Großh . bad . Amtsgericht III .

v . Dusch .
Genoffenschaftsregister -Eilltrag

O,547 . Nr . 19,285 . Lörrach . Idas diesseitige Genossenschaftsregistcwurde heute eingetragen zu O .Z . i
Gewerbebank Kandern , eingetragen
Genoffenschaft mit unbeschränkterHast

Pflicht :
In der Generalversammlung vor

10 . Juli 1898 wurde an Stelle de
verstorbenen Vorstandsmitgliedes Herr :
Müller -Armbrustcr in Kandern al
„Vorsteher" gewählt : Herr Weinbändle
Heinrich Klingenfuß in Kandern, ml
dreijähriger Amtsdauer , das heißt bi
März 1900 .

Lörrach, den 15 . August 1898.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nüßle .
Strafrechtspflege

Ladung .
O .480 .3 . Nr . 10,642. Wiesloch

Jnspektionsbeamter August Feigen
butz , geboren am 23 . Februar I86k
zu Laudenberg, zuletzt in Altwiesloä
wohnhaft, z . Z . an unbekannten Ortei
abwesend , wird beschuldigt , als Ersatz
reservist erster Klaffe ausgewandert zi
sein, ohne von der bevorstehenden Aus
Wanderung der Militärbehörde Anzeig
erstattet zu haben,

Uebertretung gegen § 360 Nr . l
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag , 29 . September 1898

Vormittags 8 ' /, Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Wies
loch zur Hauptverhandlung geladen .Bei unentschuldigt«« Ausbleiber
wird derselbe auf Grund der nach Z 472
Absatz 2 und 3, der Strafprozeßord
nung von dem Kgl . Hauptmeldeamt zr
Heidelberg ausgestellten Erklärung ver
urtheilt werden.

Wiesloch, den 11 . August 1898 .
Schweinshaut ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerich
t^>.5511 . Nr . 16,778. Ettlingen .Die Stelle des « ezirksbaukontro -

le«rs ist für den diesseitigen Bezirk zur
Erledigung gekommen . Bewerbungenum diese Stelle wollen alsbald unter
Beifügung eines kurzen Lebenslaufesund unter Vorlage von Zeugnissen über
Befähigung und über die bisherige
Beschäftigung anher eingereicht werden.
Bewerber , welche die Werkmeister¬
prüfung abgelegt haben, erhalten den
Vorzug .

Ettlingen , den 11 . August 1898 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Gulat .
DmE «nt V»rS>> b« G. Brau « ' schin H » fbuchdr « Lrrrt in Karlsruhe
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